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Alles dreht sich um den Planeten 

Woche der Umwelt am 10. und 11. Juni 

 

Osnabrück. Von einem hochkarätig besetzten Hauptbühnenprogramm über eine Fülle an 

Fachforen bis hin zu weit mehr als 150 Ausstellenden mit digitalen Präsentationen: 

Bundespräsident Frank-Walter Steinmeier und die Deutsche Bundesstiftung Umwelt 

(DBU) laden zur sechsten Auflage der Woche der Umwelt (WdU) ein. Sie findet unter der 

Devise „So geht Zukunft!“ am 10. und 11. Juni wegen der Corona-Pandemie im hybriden 

Format teils in Präsenz im Park von Schloss Bellevue, teils als Online-Variante statt. Wie 

sehr es um Wohl und Wehe des Planeten geht, zeigt die Teilnahme von zwei Politik-

Persönlichkeiten: Mit dabei sind auch EU-Kommissionspräsidentin Ursula von der Leyen 

sowie der US-Klimaschutzbeauftragte John Kerry. Per Livestream ist alles hautnah zu 

verfolgen; alle Infos finden sich hier: https://www.woche-der-umwelt.de/.  

Nach Eröffnung durch den Bundespräsidenten sowie der 

Begrüßung durch DBU-Kuratoriumsvorsitzende Rita 

Schwarzelühr-Sutter und DBU-Generalsekretär Alexander 

Bonde folgt der Start der WdU 2021 am Donnerstag, 10. Juni, 

kurz vor 12 Uhr. Ein erstes Podium unter Moderation von 

Georg Ehring vom Deutschlandfunk widmet sich der Frage: 

Wie gestalten wir gemeinsam den Wandel? Diskutierende sind unter anderem Kerstin Andreae aus 

der Hauptgeschäftsführung des Bundesverbands der Energie- und Wasserwirtschaft sowie Prof. Dr. 

Antje Boetius, die Direktorin des Alfred-Wegener-Instituts, Helmholtz-Zentrum für Polar- und 

Meeresforschung (AWI), das mit seinem Forschungsschiff Polarstern im Nordpolarmeer mit der 

größten Arktisexpedition aller Zeiten Geschichte geschrieben hat.  

„Umweltschützendes Verhalten belohnen“ 

Zur Art einer notwendigen Transformation von Wirtschaft und Gesellschaft sagt etwa Boetius: 

Wichtig seien einerseits technisch die Bereiche, in denen schnell und effektiv viel Kohlendioxid (CO2) 

einzusparen sei. „Und ökologisch müssen wir der Vielfalt des Lebens, die unter erheblichem Druck 

steht, Raum zu Erholung und Schutz bieten.“ Auch sozioökonomische Innovation sei notwendig, so 
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die Meeres- und Polarforscherin. Boetius: „Die Rahmenbedingungen müssen so sein, dass 

umweltschützendes Verhalten belohnt und zerstörerisches Verhalten bestraft wird, ohne geringe 

Einkommen überproportional zu belasten.“ Wenn etwa Subventionen statt in fossile Energiequellen 

in die Weiterentwicklung erneuerbarer Energien flössen, „wäre schon sehr viel gewonnen“.  

Lebenswerte Erde für die nächsten Generationen erhalten 

Aufschlussreich dürfte auch ein öffentliches Video-Gespräch zwischen dem Bundespräsidenten und 

jungen Leuten zu Erwartungen an eine nachhaltige Gesellschaft werden. Dazu DBU-Generalsekretär 

Alexander Bonde: „Wann immer wir uns mit Umwelt-, Klima-, Ressourcen- und Artenschutz 

beschäftigen, geht es stets darum, einen lebenswerten Planeten für die kommenden Generationen 

zu erhalten. Wir brauchen Innovationen, aber wir brauchen auch die Menschen, die dabei 

mitmachen. Und das schafft Deutschland nicht allein, sondern das ist eine globale Aufgabe.“ 

UBA-Präsident: Schnellerer Ausbau erneuerbarer Energien 

Eine dieser Herausforderungen dürfte die Mobilität der Zukunft sein – ebenfalls ein WdU-Thema. 

Prof. Dr. Dirk Messner, der Präsident des Umweltbundesamtes (UBA), sagt, notwendig sei „eine 

gerechte Bepreisung des Verkehrs“. Messner: „Alle umweltschädlichen Subventionen wie das Diesel- 

und Dienstwagenprivileg und die Entfernungspauschale müssen so schnell wie möglich abgeschafft 

werden. Im Verkehrsbereich kosten diese die deutschen Steuerzahlenden jedes Jahr mehr als 15 

Milliarden Euro.“ Ein Wandel sei unumgänglich. Der elektrische Antrieb sei die „beste Wahl“, zumal 

alle Pkw bis spätestens 2050 vollständig klimaneutral fahren müssten. Aber: „Wir müssen dafür 

sorgen, dass die Rohstoffe für die Batterien in globalen Wertschöpfungsketten unter Einhaltung von 

anspruchsvollen Umwelt- und Sozialstandards gewonnen und diese effizient verarbeitet sowie durch 

Recycling im Kreislauf geführt werden.“ Ein schnellerer Ausbau erneuerbarer Energien sei 

unabdingbar, „damit der Strom für E-Autos möglichst schnell klimaverträglich bereitgestellt wird“.  

Diskussion mit Klimaaktivistin Luisa Neubauer 

Messners Prognose für das Jahr 2050: „In 30 Jahren sind wir noch so mobil wie heute, aber mit viel 

weniger Verkehr.“ Das Rückgrat der Mobilität stelle der öffentliche Verkehr dar, ergänzt durch Fuß- 

und Radverkehr sowie verschiedene Formen des Teilens. „Die Autos, die es dann noch gibt, sind 

klein, geteilt und elektrisch.“ Das zunehmende Arbeiten im Homeoffice spare Pendelwege ein. 

Welche Ideen der UBA-Präsident sonst hat, kann man am Freitag, 11. Juni, auf dem vierten Podium 

erfahren. Zum Thema „Deutschland 2050 – Visionen für unser Leben der Zukunft“ diskutiert er unter 

Moderation von Wissenschaftsjournalist Dr. Eckart von Hirschhausen unter anderem mit 

Klimaaktivistin Luisa Neubauer und Prof. Dr. Marion A. Weissenberger-Eibl. 

Fotos nach IPTC-Standard zur kostenfreien Veröffentlichung unter www.dbu.de  

Wann immer das generische Maskulinum verwendet wird, dient dies lediglich der besseren Lesbarkeit. Gemeint sein können aber 

alle Geschlechter. 
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